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Sozialhilfebetrug:

Familie abgeschoben

 
höv. HANAU. Die Ausländerbehörde der Stadt Hanau und die Polizei haben eine Jemenitin und ihre fünf Kinder abschieben lassen, weil sich die Familie mehr als 300.000 Euro Sozialhilfe erschlichen haben soll. Wie die Polizei gestern mitgeteilt hat, wurde die 45 Jahre alte Frau aus Hanau am Donnerstag in den Jemen gebracht. Der 54 Jahre alte Vater der Kinder war schon im Sommer abgeschoben worden. Der Jemenit kam 1996 nach Deutschland und beantragte Asyl. Nach Darstellung der Polizei reiste er vor einem Jahr in den Jemen, obwohl er angegeben hatte, dort verfolgt zu werden. Deshalb wurde ihm die Aufenthaltserlaubnis entzogen. Der Jemenit ist noch mit anderen Frauen verheiratet, die noch mit ihren Kindern in Hanau leben. Sie wurden bisher nicht abgeschoben, weil sie keine Pässe haben.

***

Zitat: 

"Anwendung der Praxisgebühr bei Asylbewerbern“ 

Auszug: 

"Leistungsempfänger nach § 1 a und 3 a AsylbLG unterfallen nicht dieser Regelung, sie erhalten im Krankheitsfall weiterhin die eingeschränkten Leistungen zur Behandlung akuter Erkrankungen und Schmerzzuständen nach § 4 AsylbLG und legen dafür einen Behandlungsschein (der örtlich zuständigen Behörde) vor. Diese sind von der Praxisgebühr befreit und müssen im Krankenhaus oder beim Medikamentenkauf keinerlei Zuzahlungen leisten. 

Auch nichtverschreibungspflichtige Medikamente können - wie bisher – ohne Zuzahlung oder Eigenleistung beansprucht werden." 

***

Verstoß gegen das GG Artikel 3, Abs. 3 ( Gleichheit vor dem Gesetz)

